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NEUHAUSEN OB ECK

Walter Knittel hört
im Museum auf

Walter Knittel, Leiter des Frei-
lichtmuseums in Neuhausen ob
Eck, will zum 1. September 2013
diese Funktion abgeben. Knittel
(53) ist bislang zu gleichen Teilen
Leiter des Museums und Ge-
schäftsführer der Donaubergland
Marketing und Tourismus GmbH
in Tuttlingen. Von 2013 an möchte
er sich vollzeitlich Donauberg-
land widmen. Knittel leitet das
Museum seit 20 Jahren. Mit über
100 000 Besuchern 2011 gilt es als
touristischer Mittelpunkt des
Landkreises Tuttlingen. (hps)

PFULLENDORF

Schulen führen
„Momo“ auf

Sechs Pfullendorfer Schulen
beteiligen sich im Rahmen des
Kulturfestivals „Kufe 12“ an der
Aufführung des Kinderbuch-
klassikers „Momo“ von Michael
Ende. Start ist am morgigen
Sonntag auf dem Marktplatz, wo
die Grundschule Denkingen um
17 Uhr die erste Szene vorführen
wird. Bis Donnerstag zeigen dann
die anderen Schulen weitere
Ausschnitte und um 17.30 Uhr
findet dann die große Abschluss-
veranstaltung statt. 

ÜBERLNGEN/STOCKACH

Weiter Debatte 
nach Asbestunfall

Die Diskussion um einen Gefahr-
guttransport auf der B 31 neu geht

E ine solche Optimisten-Party hat es
an der Börse seit zwölf Jahren nicht

gegeben. Im Jahr 2000 war es noch nor-
mal, dass die Anleger junge Internet-
Unternehmen astronomisch bewerte-
ten. Die meisten scheiterten. Viele Mil-
liarden wurden vernichtet. Die ent-
täuschten Anleger investierten fortan
nur noch in Unternehmen mit hand-
festen Werten. 

Jetzt dreht der Wind an den Börsen
wieder. Ein bekannter Name und ein
verständliches Geschäftsmodell rei-
chen aus, um das Kapital anzulocken
wie Speck die Mäuse. Facebook hat
zwar bewiesen, dass das Unternehmen
im Prinzip funktioniert. Doch die Be-
wertung erscheint übertrieben. Bei ei-
nem Börsenwert von mehr als 100 Mil-
liarden Dollar sollte die Aussicht beste-
hen, dass Facebook in absehbarer Zeit
wenigstens 10 Milliarden verdient.
Doch davon ist das Netzwerk weit ent-
fernt. Egal. Den Investoren reicht die
gigantische Zahl von 900 Millionen
Mitgliedern, um die Dollar-Zeichen in
den Augen glänzen zu lassen. 
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D ie Idee wäre zu schön, um wahr zu
sein. Die Griechen sollen in einer

Volksabstimmung entscheiden, ob sie
in der Euro-Zone bleiben wollen oder
ob sie lieber eigene Wege gehen. Die
Regierung in Athen behauptet, der Vor-
schlag komme aus Berlin, die Kanzlerin
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Guter Vorschlag
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Mannheim – Zehntausende Besucher
nutzten auch gestern in Mannheim ein
breit gefächertes Angebot rund um den
98. Katholikentag. Nach der vor allem
bei jungen Besuchern gefeierten
Rocknacht standen eine Reihe von Po-
diumsdiskussionen auf dem Pro-
gramm. Auch Bundeskanzlerin Angela
Merkel (CDU) war nach Mannheim ge-
kommen. Sie machte sich Gedanken
über den demografischen Wandel in
Deutschland und appellierte, die Gene-
rationen mögen sich nicht gegeneinan-
der ausspielen lassen. 

Ein Thema bleibt bei dem Christen-
Treffen auch die Frage, was einer zu-
nehmenden Verödung der Gemeinden
entgegengesetzt werden kann. Dass ei-
ne österreichische Pfarrerinitiative
ganz offen zu Ungehorsam gegenüber
der Amtskirche aufruft, sorgte für Dis-
kussionen auf dem Kirchenfest. 

Heute wird in Mannheim unter ande-
rem Ministerpräsident Winfried
Kretschmann (Grüne) erwartet. Bun-
desinnenminister Hans-Peter Fried-
rich (CSU) spricht zum Thema „Die
Angst vor dem Untergang des Abend-
landes“. Am Abend ist ein interkulturel-
les Fest vorgesehen. Parallel dazu ha-
ben antifaschistische Gruppen unter
dem Motto „Zum Teufel mit dem Ka-
tholikentag“ zu einer Nacht-Demons-
tration aufgerufen.

Themen des Tages 
Unter dem Titel „Mannheim rockt für eine Welt“ genießen Besucher des Katholikentages die
entspannte Stimmung des Treffens. Am Sonntag endet die Veranstaltung. B I L D :  E P D  

Ein Fest für den Glauben
ä 50 000 bei Katholikentag

in Mannheim
ä Gute Laune und zugleich

Sorgen um die Zukunft
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